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Gsrfdjeint je $onner§tag§ imb ïoftet per Semefter $r. 4.—, per 3al)r gr. 8.

Qttferate 25 ßt§. per einfpalttge Sotone'pte, bei größeren 2tufträgen
entfprectjenbeit Sîabatt.
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3«t äöctn bce< ttiibcrit Jöct^ crfpitli'ii.

Bafrßttoafk.

©aupotijcUidjc ©cmittO

gütigen Der Staöt ^itrief)
würben nm 4. Dftober für
folgenbe ©auprojefte, teit=

weife unter ©ebingungen, er*

- teilt: 1. £. ©obrner für @r=

^bung be§ ©erbinbungSgangeS jmifdjen ©erfid)erung§=
jammer 17b—18t uni) i8u îalacfer 15/©ärengaffe 22,
$• 1 ; 2. ©. Staptjtatp für einen ©erbinbungSfieg pnfdjen

^ftct)erung§nnmmer 3341 unb 334- ©tüpitjofftatt 6

«*° 7, 3- 1 ; 3. ©tabt 3ürict) für ein ißiffoir beim ©tüjjU
3>nnen auf ber ©tüffiftofftatt, 3- 1 ; 4. ©raf für
bett Umbau im erften ©tod unb eine 2Bafd)füd)e tm

2*«et 3urtinbenftra§e 31, 3. 3; 5. 3ürd>er Ziegeleien
ftJ c

^ Cf'onomiegebäube an ber .pegianwanb= Ütlibetg=
bei ißotijeinumnter 200, 3 3 ; 6. ©enoffenfdjaft

^^benerfjof für einen Um* uitb Stufbau ©abenerftr. 21,
a* j 7. ßrenn für einen Umbau Ä'afernenftrape 3,

Po, > 8. ©tabt 3üvicb für ©infriebttngen Siorbftr. 289,
293, 297, 299, 301, 303, SBaibftra&e Str. 18, 20,

üÄ^a£e 6, 8, 10, 12, 14, 16, 11, 15, 17, 19 21

fJ® 'tteinerftrafje 6, 3. 6 ; 9. £ ©öttdjer für eine @tn*

ein ^9 SBitifonerfirajje 17, 3. 7 ; 10. St. ©urf)f)ot* für
f^Jinfriebttng ©ufenbergftr. 153, 3. 7; 11. ©• Saniert

bnw eraufbau ber ©cbeune ©erfidjerungSnummer 631)
c Unb Stnbau, ffordjfiraffe bei ißot.-Str. 327, 3- 8.

SaulttfjeS aus 3»Kilon (©üridj). ®ie ©emeinbe*
nerfammtung ©oßifon ermächtigte ben ©emeinberat pr
Slufnafjme eine§ SlnteitjenS non 110,000 ^r. non ber
Äantonalbanf für ©ergröfjerung beê ©teïtrijitatlwerîeë,
Umbau be§ ©emeinbefjaufeS, Slnfctjaffung non ffeuermefjr*
geraten ufw.

©aultdjeS aus SBinterttjur. ®er ©rofje ©tabtrat
bewilligte ben ftrebit für bie ©erftärf'ung ber .ßeipng
in ber ©tabtbibtioffjet unb für ben ©iitbau ber Stuto*

garage im „Siefenbrunnen".
©aulidjcS aus göttanbea (3ürirf>). Sie ©emeinbe*

nerfammtung non pttanben tetjnte bie ©rfjöfpng be§

SrebiteS für bie .tirdjewUmbaute non 5000 auf 10,000

gr. ab unb beauftragte bafür bie &ird)enpftege, ©tan unb

ßoftenberecfputng für einen Äirdjenanbau nufftetlen p
taffen.

©aultd)cS auS ©tfpuu. Haut „9Jtard)*2tnjeiger"
gebenft (fofern er betr. ©auptatj ufw. ©ntgegenfommen
finben wirb) ein ©ropfabrifant, foerr Stbotf ©erg in
3ürid), in ber Stäfje ber Station ©cffings eine £>anb=

fd)ttb=, ©trümpfe= unb Stricfmarenfabvif p erbauen.

Siefetbe würbe pfa 100 ©erfonen fcfjöne ©erbienftge*

tegentjeit nerfdpffen.
Sic fictöeu ®cf)utbaracfen beim Sifang in Dttcn,

bie nom ©unb ber ©emeinbe bewilligt würben, finb im
©au. Sie werben nad) ben fferien p ©djuljweden
benupt werben tonnen.

©cjirfSfraufcntjauS £)criSau. ®ie Sranf'ent)au»=
nerwattung £>at bie Äranfent>au§fommiffion pr ©ornatjme
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 4.—, per Jahr Fr. 8.

Inserate 25 Cts. per einspaltige Colone'zeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 10. Oktober 19 l 8

kannst dn dein Bild fey'n.
Im Wein des andern Herz erspäh'».

»«»-edlS»I».

Baupolizeiliche Vewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 4. Oktober für
folgende Bauprojekte, teil-

weise unter Bedingungen, er-

k " teilt: 1. T. Bodmer für Er-
-"hung des Verbindungsganges zwischen Versicherungs-
^Mmer 176—18-, und 18u Talacker 15/Bärengasse 22,
Z- 1 ; 2. G. Naphtaly für einen Verbindungssteg zwischen

ersicherungsnumnrer 224 > und 224- Stüßihofstatt 6

^ Z. 1 ; 3. Stadt Zürich für ein Pissoir beim Stüßi-
U«wen auf der Stüßihofstatt, Z. 1 ; 4. E. Graf für
Uen Umbau im ersten Stock und eine Waschküche un

?uer Zurlindenstraße 31, Z. 3; 5. Zürcher Ziegeleien
.'Z Un Ökonomiegebäude an der Hegiamvand- lttliberg-

H ì bei Polizeinummer 200, Z 3; 6. Genossenschaft
^.Wenerhof für einen Um- und Aufbau Badenerstr. 21,

a' K. Krenn für einen Umbau Kasernenstraße 3,

pst, ' 8. Stadt Zürich für Einfriedungen Nordstr. 289,

zZ- 293, 297, 299, 301, 303, Waidstraße Nr. 18, 20,

Und I'straße 6, 8. 10, 12, 14, 16, 11, 15, 17, 19 21

sr I ätleinerftraße 6, Z. 6 ; 9. F. Böttcher für eine Em-
ej' °ung Witikonerstraße 17, Z. 7 ; 10. A. Buchholz für
^Einfriedung Susenbergstr. 153, Z. 7; 11. G. Bamert

Und ^raufbau der Scheune Versicherungsnummer 63!,
" Und Anbau, Forchstraße bei Pol.-Nr. 327, Z. 8.

Bauliches aus Zollikon (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung Zollikon ermächtigte den Gemeinderat zur
Aufnahme eines Anleihens von 110,000 Fr. von der
Kantonalbank für Vergrößerung des Elektrizitätswerkes,
Umbau des Genieindehauses, Anschaffung von Feuerwehr-
geräten usw.

Bauliches aus Winterthur. Der Große Stadtrat
bewilligte den Kredit für die Verstärkung der Heizung
in der Stadtbibliothek und für den Einbau der Auto-

garage im „Tiefenbrunnen".
Bauliches aus Fällanden (Zürich). Die Gemeinde-

Versammlung von Fällanden lehnte die Erhöhung des

Kredites für die Kirchen-Umbaute von 5000 auf 10,000
Fr. ab und beauftragte dafür die Kirchenpslege, Plan und

Kostenberechnung für einen Kirchenanbau aufstellen zu

lassen.
Bauliches aus Schwyz. Laut „March-Anzeiger"

gedenkt (sofern er betr. Bauplatz usw. Entgegenkommen
finden wird) ein Großfabrikant, Herr Adolf Berg in
Zürich, in der Nähe der Station Schwyz eine Hand-
schuh-, Strümpfe- und Strickwarenfabrik zu erbauen.

Dieselbe würde zirka 100 Personen schöne Verdienste-
legenheit verschaffen.

Die beiden Schulbaracken beim Bifang in Ölten,
die vom Bund der Gemeinde bewilligt wurden, sind im
Bau. Sie werden nach den Ferien zu Schulzwecken

benutzt werden können.

Bezirkskrankenhans Herisau. Die Krankenhaus-
Verwaltung hat die Krankenhauskommission zur Vornahme



274 gnttfh!. $attbtoI. („SDleifterblatt") 9ît. 28

ber bringfteng notroenbigen Reparatur en am .f3aupt=
gebäube, foroie jur Soraahme oon ^Reparaturen
unb 93 er b e f f e r u n g e n am 91 b f o n b e r u n g g h a u §,
2ei(f)enf)au§, S3afd)hau§ unb Teginfeftiong
gebäube, foroie pr ©rftellung einer üllofettan
l a g e mit ß a n a l i f a t i o n § a n f d) tu ff in ber ©roupftation
int ftoftenooranfcblage non N*'- 30—40,000 ermächtigt.

ifafferuerforgung lUit (©t. (Sailen). (Slug ben

Serfjanblungen be§ ©emeinberateg) : SBie au§ einem
eingeholten (Sittadjten beê Jngenieurbureauê @onber=

egger in ©t. ©allen hm>orgel)t, ift bie ©emeinbe 2Bif
reichlich mit SSaffer berfehen. Tie ffiaffetberforgitng
fötinte itnb foUtê jebocf) uach rationeller geftaltet merben,
burch Vergrößerung ber 9îeferboir3 in fpofberg unb
So^loo, burch @rricî)tnng einer 2. ©aiigleitnng in ber
grenbenau unb entfpreehenben üluSbäu beS bortigen
SeferboirS. ©§ roirb bal)er bejci)foffen : @3 -fei bie Se--

triebêleitung ber äöafferbetforgung beauftragt, Soften*
boranfdhlag einzubringen liber bie ©cfteHung einer zweiten
©augleitung in ber greubenait unb Vergrößerung be§

bortigen Dîeferboirë.

0d)H>eigerifd)er Serein i>on
©aS- n. 3Bafferfad)mätmem

45. 3^tsê-Q3ci-fammlung
Sonntag, ben f. September in giiridj.
(Rorvefponbéitp) (Sctjlufi.)

Ii) Torf.
93or bem .(trieg mar bie Sfusbeute gering, trotjbem

ber Torf offen zu ïage liegt. Tie zugehörigen 9Iu4beu=

tung§einrid)tungen finb einfacher, Tie ©eroiunung hat
große fyortfchritte gemacht, fie betrug:

1916: 75,000 ©ter
1917: 250,000 „ unb roirb
1918:1,000,000 „ betragen.

Ju ben Jat)ren 1917 unb 1918 rourben
26 Äolleftiogefetlfchaften

5 Äommanbitgefetlfchaften
12 9tftiengefetlfd)aften

8 ©enoffenfd)aften
Zufammen 53 Unternehmungen gegrlinbet, bie bie Torf=
ausbeutung inbuftriell an bie §anb nahmen.

Tie Hochmoore int Mettra, in ©infiebeln ttfm. geben
einen leichten, ftarf mafferhaltigen Torf. fpier ift bie

mafchinetle Sluêbeutung oorteilîjaft, betrd) Sagger ober
Straßer, mit Torfpreßmaf<hinen. Tie Sezeidjnung S«ß=

Joli? ©pa be Eisenkonstruktions - Werkstätte

WÏEite8*ihi39>, Wülflingerstras8e. — T«!ephon.
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Vergrösserungsn 3086

höchste L,eietm)a.gsrählgh:eili.

torf ift aber fatfcf), bemt ber Torf oerliert itt ben

9Rafd)inen fein SBaffer, ttttb oertäßt bie URafchine genau
fo nah mie er hineinfallt. '

-

Tie Torfe hüben fef»r oerfchiebeue Slfcßengehatte.
Sinzig bie Torfe im Jura hüben wenig 2lfd)engef)all
Jm Tieftanb beträgt er 2—20 iprojent. Sin befonbeveg

îtugennterf erforbert bie Tatfad)e, baß folclje Sdjroaro
fungen oon 2—20 tßrojent innerhalb ber gleichen fbef'tat
oorfommen tonnen, roa§ fetjon niete unb große ©nO

täufeßungen brachte. 9Ran muß alfo cor bem Slnfauf
eineg Torffelbeg forgfättig unb eingehenb fonbieren unb

forgfältig auf Slfdjengehalt itnterfuchen. ©anz befonbers
gilt ba§- für bie Torfe im fRh^iutal, SBißmit unb für
bie Toi-fe ber Söefifctjroeij.

9Bicf)tig finb and) bie 9Bafferoerf)ältniffe bei ben

Torfmooren. Nrifcf)er Torf bat bië 51t 90 % Sffidffer
unb 10 % Trocfenfubftanz- Ter Torf barf alfo nicfjt ju
naß fein. Tamm ift ber ©ntroäfferung ber Torfmoore
bie größte 2lufmerffainfeit zu fci)enfen,: nidjt für bie

©eroinnungsarbeiten, fonbern für bie 9lü§beutung.
Tie oerfchiebenen 9Rafcf)inen finb fcf)roeizerifc|er fier*

fünft unb eiitanber ziemlich ebenbürtig.. §od)= unb Tief*
moore brauchen aber etma§ oerfdjiebene ©inrichtungen.

îfn ber Viteratttr fittbet man oft bie Angabe, ber

Torf fei in ben untern ©d)id)ten beffer als in ben

obern. Ta§ trifft bei unfern Torfen nicht zu. 3nt
Slargau hut man bei einer 9fu§beutnng§tiefe oon 3 m

in ben obern ©d)id)ten eine Serbrennungdmärme oon
5500—6000 Sßärmeeinheiten, in ben untern eine folch^

oon 5200—6000 feftgeftetlt. Tie ©çhroanfung beträgt

alfo etwa 10 %. 210er oiel größer ift bie ©inroirfung
buret) bie Verunreinigungen unb burch ben Slfchengehub-

f)n Schichten oon je 30 cm betrug letzterer, oon oben

nach unten: 80/0, 7®/o, 11%, 35%, 10%, 25%.
Tiefe Verfd)iebenf)eit beo Sffchengehalteê &er einzelnen

Schichten roirb etroa§ au§gegfid)én burd) mafdjinelte
Searbeitung. Sei z« großem 2IfcE)enge^alt (z. S. rh^ù'-
tatifcher -Torf) jeigt bie mafd)ineüe Searbeitung einen

fd)ted)ten ©rfolg. Seim .V)anbftichoerfahren fanu man
bie fd)ted)ten ©djichten herausnehmen.

Sei zu großem SBaffergehatt hat ed feinen ©tum

Torf fünftlid) zu troefnen; benn man oerliert m#'
Srennftoff, at§ man geroinnt. ©rft bei einem 9Baffer"
gehalt oon 60 % unb roeniger lohnt fid) bie fünftlih^
Trocfnung. 9Ran troefne alfo ben Torf zuerft an ber

©onne unb fetze oon einem Tßaffergehalt oon etioa

60 7o an mit ber fünftlic£)en Trocfnung ein. Sorteilhuf
roirb man bie Sfbroärme oerroenben.

Über bie Serroenbung be§ Torfes für Tampffeffeu
feuerung hat ber ©cf)ioei§erifd)e Serein 001t Tcrntpffeffeu
befihern in feinem Jahresbericht 1917. eine SlbhanbümS
oeröffenttid)t. Jür bie Sermenbung be§ Torfeg in inbm

firielten Neuerungen ift au^er bem ^»eizroerte bed 90%
tcrials feine phi)fifatifd)e Sefd)affenheit unb fein ätfeh^'
get)att mafzgebenb. @§ mürbe fd)on erroähnt, ba^_ b^
getroefneten Torfe in ihrem fpegififcfjen ©eroichte
fdjroanfen. Tie Nafertorfe, mie fie in ben oberp'
©Richten ber meiften Torfmoore zu finben finb, mäg^
infolge ilircs großen Soütmens pro ©ter oft nicht
als Ï80 bi§ 200 kg, roährenbbent bas ©erotd)t eim'r

©terg geiroefneten ©peeftorfeg big zu 500 kg betraf
fann. |)at bie Trocfnung bei ben beiben Torfforten

b*-'

gleichen ©rab erreicht, fo führt man bei ben fcfp'^m
Torfen ben Neuerungganlagen pro Solumeneinhp
mehr SBärnte zu alg bei leichten Torfen. Tie Sebien^ »

unb Unterhaltung beg N^uerg roirb alfo erleichtert S
bie Seiftung ber N^uerungsanlage bebeittenb
9ßeil man mit ben Torfmafd)inen auch aug Naf^^^L
ein oerhältnigmähig fd)roereg ifkobuft tjerftetleri fp.-j
ift bie Serroenbung oon S^fztorf zmedmäpg. Ta r
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der dringstens notwendigen Reparaturen am Haupt-
gebände, sowie zur Vornahme von Reparaturen
und Verbesserungen am Absonderungshaus,
Leichenhaus, Waschhaus und Desinfektion?-
gebäude, sowie zur Erstellung einer Klosettan-
l a g e mit K a n a l i s a t i o u s a n s ch l u ß in der Croupstation
im Kostenvoranschlage von Fr, 80—40,000 ermächtigt,

Ivasserversorgung ivil (St. Gallen). (Aus den
Verhandlungen des Gemeinderates): Wie aus einem
eingeholten Gutachten des Jngenieurbureaus Sonder-
egger in St, Gallen hervorgeht, ist die Gemeinde Wil
reichlich mit Wasser Verseheu. Die Wasserversorgung
könnte und sollte jedoch noch rationeller gestaltet werden,
durch Vergrößerung der Reservoirs in Hofberg und
Boxloo, durch Errichtung einer 2. Saügleituug in der
Freuden au und entsprechenden Ausbau des dortigen
Reservoirs. Es wird daher beschlossen: Es -sei die Be-
triebsleitung der Wasserversorgung beauftragt, Kosten-
Voranschlag einzubringen über die Erstellung einer zweiten
Saugleitung in der Freudenau und Vergrößerung des

dortigen Reservoirs.

Schweizerischer Verein von
Gas- n. Wafferfachmännern»

4S. Jcchres-Versammwng
Sonntag, den s. Seiten,der in Zürich.
(Korrespondenz.) (Schlich.)

>>> Tors.
Vor dem Krieg war die Ausbeute gering, trotzdem

der Tors offen zu Tage liegt. Die zugehörigen Ausbeu-
tungseinrichtungen sind einfacher. Die Gewinnung hat
große Fortschritte gemacht, sie betrug:

1916: 75,000 Ster
1917: 250,000 uud wird
1918: 1,000,000 betragen.

In den Jahren 1917 und 1918 wurden
26 Kollektivgesellschaften

5 Kommanditgesellschaften
12 Aktiengesellschaften

8 Genossenschaften
zusammen 58 Unternehmungen gegründet, die die Torf-
ausbeutung industriell an die Hand nahmen.

Die Hochmoore im Jura, in Einsiedeln usw. geben
einen leichten, stark wasserhaltigen Torf. Hier ist die

maschinelle Ausbeutung vorteilhaft, durch Bagger oder
Kratzer, mit Torspreßinaschinen. Die Bezeichnung Preß-

Zslk- Hseààlàs-MIlMl!
Hikïe»îVs»Gkîs?>, Wûlllingsràss». — 1°»l«pkon.

8peiiàdM àrvsr kan»«
tkr ài«

Sîld»i-n» iS0S

— ZpvàlsMsî: ssoi'mgki M à Seii-là. m

KsàiiÂrMWSli lecker trt.
Vsrxrösserunxsn 3086

tors ist aber falsch, denn der Tors verliert in den

Maschinen kein Wasser, und verläßt die Maschine genau
so naß wie er hineinkam.

Die Torfe haben sehr verschiedene Aschengehalte.
Einzig die Torfe im Jura haben wenig Aschengehalt.

Im Tiefland beträgt er 2—20 Prozent. Ein besonderes
Augenmerk erfordert die Tatsache, daß solche Schwan-
kungen von 2—20 Prozent innerhalb der gleichen Hektar
vorkommen können, was schon viele und große Ent-
täuschungen brachte. Man muß also vor dem Ankaus
eines Torffeldes sorgfältig und eingehend sondieren und

sorgfältig auf Aschengehalt untersuchen. Ganz besonders
gilt das für die Torfe im Rheintal, Witzwil und für
die Torfe der Westschweiz.

Wichtig sind auch die Wasserverhältnisse bei den

Torsmooren. Frischer Torf hat bis zu '90 Po Wasser
und 10 Po Trockensubstanz. Der Torf darf also nicht zu

naß sein. Darum ist der Entwässerung der Torfmoore
die größte Aufmerksamkeit zu schenken, nicht für die

Gewinnungsarbeiten, sondern für die Ausbeutung.
Die verschiedenen Maschinen sind schweizerischer Her-

kunst und einander ziemlich ebenbürtig. Hoch- und Tief-
moore brauchen aber etwas verschiedene Einrichtungen.

In der Literatur findet man oft die Angabe, der

Torf sei in den untern Schichten besser als in den

obern. Das trifft bei unsern Torfen nicht zu. Im
Aargau hat mau bei einer Ausbeutungstiefe von 8 >»

in den obern Schichten eine Verbrennungswärme von
5500—6000 Wärmeeinheiten, in den untern eine solche

von 5200—6000 festgestellt. Die Schwankung beträgt
also etwa 10"/». Aber viel größer ist die Einwirkung
durch die Verunreinigungen und durch den Aschengehalt-

In Schichten von je 80 ew betrug letzterer, von oben

nach unten: 8 Po, 7 Po, 11 Po, 85 Po, 10 Po, 25 Po.
Diese Verschiedenheit des Aschengehaltes der einzelne»

Schichten wird etwas ausgeglichen durch maschinelle

Bearbeitung. Bei zu großem Aschengehalt (z. B. rhein-
talischer -Tors) zeigt die maschinelle Bearbeitung eine»

schlechten Erfolg. Beim Handstichversahren kann man
die schlechten Schichten herausnehmen.

Bei zu großein Wassergehalt hat es keinen Sinn,
Tors künstlich zu trocknen: denn man verliert messt

Brennstoff, als man gewinnt. Erst bei einem Waffel
gehalt von 60 Po und weniger lohnt sich die künstliclst

Trocknung. Man trockne also den Torf zuerst an der

Sonne und setze von einem Wassergehalt von etwa

60 Po an mit der künstlichen Trocknung ein. Vorteilhast
wird man die Abwärme verwenden.

Über die Verwendung des Torfes für Dampskesstl

feuerung hat der Schweizerische Verein von Dampfkessel
beschern in seinem Jahresbericht 1917 eine Abhandlung
veröffentlicht. Für die Verwendung des Torfes in indm

striellen Feuerungen ist außer dem Heizwerte des llRm

tcrials seine physikalische Beschaffenheit und sein AsststP
gehalt maßgebend. Es wurde schon erwähnt, dast ms

getrockneten Torfe in ihrem spezifischen Gewichte M
schwanken. Die Fasertorfe, wie sie in den oberste

Schichten der meisten Torfmoore zu finden sind, wälst'

infolge ihres großen Volumens pro Ster oft nicht nst^
als 180 bis 200 kg, währenddem das Gewicht eim'-

Sters getrockneten Specktorses bis zu 500 kg betragt
kann. Hat die Trocknung bei den beiden Torssorten m

gleichen Grad erreicht, so führt man bei den schP'^w
Torfen den Fenerungsanlagen pro Volumeneinheit ^
mehr Wärme zu als bei leichten Torfen. Die BedienuM
und Unterhaltung des Feuers wird also erleichtert
die Leistung der Feuerungsanlage bedeutend erlst? '

Weil man mit den Torsmaschinen auch aus Fastest
ein verhältnismäßig schweres Produkt herstellen km '

ist die Verwendung von Preßtors zweckmäßig. Da st
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